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Die 
dicke 

Schneemütze 
glitzert 

und beleuchtet 
die grauen Bäume. 

Schneeflöckchen fallen. 
Als wenn sie 

weiße Schneeglöckchen wären. 
Der reine Winter blüht jetzt. 

Nur 
der 

grüne 
Tannen- 

baum 
steht 
still 

doch  
stolz 

und er- 
träumt sich 

den Frühling. 
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Josef Michaelis  

Winter

Die Nationalitätenwochen bereiteten den Kindern Freude, sie sammelten vielfältige Erlebnisse – Seite 5
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
Für meine heutige virtuelle 
Reise habe ich mir die west-
lichste Stadt Deutschlands 
ausgesucht. Nämlich Aachen, 
die ca. 240.000 Einwohner hat 
und von schönen ________ 
(1) eingebettet ist. Aachen ist 
als Reiterstadt bekannt. All-
jährlich findet hier das welt-
bekannte CHIO statt, das 
Reit- und Springtunier, das 
tausende Besucher und 
___________ (2) nach Aachen lockt. Aber mit Sicherheit ist es auch inter-
essant, die vielen Brunnen zu besichtigen, die Aachen zu bieten hat, es 
sprudelt an allen Ecken und Enden. Bereits die Römer erkannten, dass 
hier ein heilsames _________ (3) ist. Auch die heißen Quellen, die aus der 
Tiefe kommen, trugen dazu bei. Aachener Heilwasser hat im Laufe der 
Geschichte viele Persönlichkeiten nach Aachen kommen lassen. Am Eli-
senbrunnen in der Stadt zeugen noch heute __________ (4) davon. Bekannt 
ist die Stadt auch für die Aachener Tuche und Stoffe, genauso wie für die 
Aachener Nadeln. Im Laufe der Zeit wandelte sich das und Stoffe und 
Tuche verschwanden und es kamen neue Technologien. Heute ist die Re-
gion Aachen führend in der modernen __________ (5). Man muss schon 
sagen, die Aachener sind ganz schön fleißig. Ich freue mich auf die Stadt. 
Bis zur nächsten Woche! 
Tschaoiii,           Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1:  Es gibt kaum gif-
tige/gefährliche Tiere. 

Fakt Nr. 2:  Es gehört zum Kon-
tinent Ozeanien. 

Fakt Nr. 3:  Die Hauptstadt heißt 
Wellington. 

Fakt Nr. 4:  Das Land hat 5,1 Mil-
lionen Einwohner. 

Fakt Nr. 5:  Es wird Māori, Neu-
seeländische Gebärdensprache 
gesprochen. 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 5: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Fahrrad 
2 Geschichte 
3 Radrouten 
4 Burgen 
5 Schloss 
 
„Hochstapler“ ist jemand, 
der so tut, als wenn er viel 
Geld oder Macht hätte. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Georgien. 
 
Auf eine Feder wurde ge-
zoomt.

Die fehlenden Wörter: 
Hügeln, Inschriften, Klima, 
Pferdefreunde, Technik

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 

 

Kleine Hilfe: 
Darin spielt gern jedes kleine Kind. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet das 
Wort „Sauerei“? 
 
A: Beschreibt eine große 
Unordnung. 
 
B: Beschreibt etwas, das 
sehr sauer schmeckt. 
 
C: Beschreibt jemanden,  
der sehr wütend ist.
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10 Fakten über Nordamerika 
 
Ob Empire State Building, Grand Canyon oder Ahornwälder: Zahlreiche nordamerikanische Wahrzeichen, 
Landschaften und Städte sind weltberühmt. Doch die USA und Kanada sind genauso vielfältig wie sie 
groß sind, und halten daher so manche Überraschung bereit. Wir haben ein paar der spannendsten Fakten 
über Nordamerika für euch zusammengestellt. 

1. Die Welt ist Heimat von über drei Billionen Bäumen. 
Ganze zehn Prozent davon stehen in Kanada. Das 
zweitgrößte Land der Welt umfasst eine Fläche von 979 
Millionen Hektar – von denen ganze 40 Prozent bewal-
det sind. 

2. Überall auf der Welt kennt man das Design der ame-
rikanischen Flagge. Das ikonische Sternenbanner besteht 

aus 7 roten und 6 wei-
ßen Streifen, die für 
die 13 Gründungsstaa-
ten stehen, und aus ei-
nem blauen Flaggen-
feld, dessen derzeit 50 
weiße Sterne die 50 
Bundesstaaten der 
USA symbolisieren. 

Das berühmte Design stammt aus dem Jahr 1958. Schöp-
fer war der 17-jährige Robert Heft, ein Schüler aus 
Ohio. Er reichte seinen Entwurf beim Kongress ein, wo 
er 1959 schließlich angenommen wurde. 

3. Teile Kanadas können im Winter extrem kalt werden. 
Den Niedrig-Temperaturrekord hält eine Messung vom 
3. Februar 1947 im Yukon Territorium: Eisige –63 Grad 
Celsius wurden hier gemessen. Zum Vergleich: Die 
mittlere Temperatur des Planeten Mars liegt bei –55 
Grad. Wer einen warmen Sommerurlaub in Kanada 
verbringen möchte, sollte sich davon aber nicht ab-
schrecken lassen: Im Sommer klettern die Temperatu-
ren in vielen Teilen des Landes auf bis zu 30 Grad 
Celsius an. 

4. Die Amerikaner sind Pizza-Fans: Jeden Tag verzehren 
sie etwa 100 Hektar Pizza. Jährlich kommen sie damit 
auf eine Gesamtzahl von etwa 3 Milliarden verkaufter 
Pizzen.  

5. Streng genommen haben die USA keine offizielle 
oder nationale Landessprache, denn es wurde auf Bun-

desebene schlichtweg nie eine festgelegt. Allerdings gilt 
Englisch in 32 Bundesstaaten als die offizielle Sprache. 
Auf Hawaii ist sowohl Englisch als auch Hawaiianisch 
als offizielle Sprache dokumentiert, in Alaska sind 
neben Englisch sogar 20 einheimische Sprachen offiziell 
anerkannt. 

6. Die neun US-Staaten Idaho, Iowa, Kansas, Montana, 
Nebraska, North Dakota, South Dakota, Oklahoma und 
Wyoming haben eine außergewöhnliche Gemeinsam-
keit: Sie zählen jeweils mehr Kühe als Einwohner. 

7. Kanada ist das zweitgrößte Land des Planeten und 
verfügt über die längste Küstenlinie der Welt. Ins-
gesamt erstreckt sich Kanadas Küste über eine Länge 
von ganzen 243.042 Kilometern. 

8. Im Juli 2008 wurde die Bevölkerung auf fast 529 Mil-
lionen Menschen in 23 unabhängigen Staaten geschätzt, 
was etwa 7,5 % der Weltbevölkerung entspricht. 

9. Der Mount McKinley in Alaska ist der höchste Punkt 
des Kontinents. 

10. Der Central Park in New York ist größer als der Staat 
Monaco.
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1. Welche Sprache (Amtssprache) wird in Kanada 
neben Englisch noch gesprochen? 
     �  a) Deutsch 
     �  b) Spanisch 
     �  c) Französisch 
 
2. Wie lautet die Hauptstadt der USA? 

     �  a) San Francisco 
     �  b) Boston 
     �  c) Washington D.C. 
 
3. Wie viele Streifen hat die amerikanische Flagge? 
     �  a) 7 rote und 6 weiße 
     �  b) 5 rote und 7 weiße 
     �  c) 7 rote und 7 weiße 
 
4. Welcher US-Bundesstaat hat die meisten Einwoh-
ner? 
     �  a) Florida 
     �  b) Kalifornien 
     �  c) Texas 
 
5. Was ist der Niedrig-Temperaturrekord in Kanada? 
     �  a) –63 
     �  b) –65 
     �  c) –67 
 
6. Welche Sprache spricht man in Hawaii außer Eng-
lisch? 
     �  a) Spanisch 
     �  b) Hawaiianisch 
     �  c) Portugiesisch 

7. 40 % von Kanada sind bewaldet. 

     �  a) Richtig 
     �  b) Falsch 
 
8. Wie heißt der höchste Punkt des Kontinents? 
     �  a) Mount McKinley 
     �  b) Mount McKunley 
     �  c) Mount McKanley 
 
9. In zwölf US-Staaten gibt es mehr Kühe als Einwoh-
ner. 

     �  a) Richtig 
     �  b) Falsch 
 
10. Wie groß ist der Central Park in New York? 
     �  a) größer als Lichtenstein 
     �  b) größer als Monaco 
     �  c) größer als Luxemburg 

Neue Fragen, neues Glück! Hier findet ihr zehn knifflige Fragen mit jeweils drei 
(oder zwei) Antwortmöglichkeiten. Findet heraus, welche die richtige Antwort 
ist! Messt euch mit euren Freunden und schaut, wer mehr Fragen beantworten 
kann. Viel Glück! Die richtigen Antworten findet ihr auf der letzten NZjunior-
Seite. Aber he, mogeln ist nicht erlaubt! (Kleiner Tipp: Die 10 Fakten aus der ak-
tuellen Ausgabe könnten euch sehr behilflich sein.)
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Die Nationalitätenwochen bereiteten den Kindern 
Freude, sie sammelten vielfältige Erlebnisse 

In Mohatsch/Mohács leben mehrere Nationalitäten zu-
sammen. Der Katholische Kindergarten Park-Straße ist 
ein zweisprachiger Nationalitätenkindergarten. Der 
Träger ist das Bistum Fünfkirchen. Die Kinder werden 
in beiden Sprachen, sowohl in Ungarisch als auch in 
Deutsch, gefördert. Die Kinder, die in den Kindergarten 
kommen, haben Ungarisch als Muttersprache, die deut-
sche Sprache ist leider den meisten unbekannt, obwohl 
viele Kinder eine ungarndeutsche Herkunft haben.  

Die Richtlinien zur Erziehung in den Kindergärten le-
gen die Aufgaben der Nationalitätenkindergärten fest. 
Neben der Sprachförderung und Sicherung einer mut-
tersprachlichen Umgebung werden auch Tradierung und 
Identitätsbildung als Aufgaben aufgezählt. Die Bräuche 
und Sitten unserer Ahnen sind schon mehrere Jahrhun-
derte alt. Die ersten Siedler haben sie aus der Urheimat 

mitgebracht, und 
seitdem werden 
sie von Genera-
tion zu Genera-
tion weiterge-
geben. Unsere 
Pflicht ist, diese 
Werte zu bewah-
ren und zu pfle-
gen.  

Der Kindergar-
ten ist der ideale 
Platz zur Kultur-
tradierung. Die 
Kinder sind offen 
und neugierig, sie 

lernen durch Spielen. Ein ganzes Jahr steht zur Verfügung: 
Die Kinder haben durch die Feste und Jahresbräuche 
viele Erlebnisse und dabei Kenntnisse gesammelt. Die 
Feste und die Feiern sind sowohl für die Kinder als auch 
für die Erwachsenen Höhepunkte in der Kindergarten-
arbeit. Sie unterbrechen und verschönern den Alltag. 
Diese Feste sind die traditionellen Feiern der Kinder-
gruppe und werden aus dem Brauchtum der Volksgruppe 
ausgewählt. 

In dem Park-Straßen-Kindergarten findet jährlich eine 
ungarndeutsche Nationalitätenwoche statt. Dieses Jahr 
war sie zwei Wochen lang, und zwar vom 16. 01. bis zum 
26. 01. In dieser zweiwöchigen Projektarbeit konnten die 
Kinder die Geschichte des Wohnorts, die kulturelle Viel-
falt, die Traditionen kennenlernen. Dies alles dient der 
Identitätsentwicklung des Kindes. 

Jede Gruppe wählte für sich ein Thema. Die Themen 
waren dieses Jahr: alte Berufe, die ungarndeutschen Ess-
gewohnheiten, die Kleidungsstücke der Ungarndeut-
schen und die alten Spiele, Volksspiele, Spielgut der 
Ungarndeutschen. 

Im Kindergarten gibt es einen ungarndeutschen Flur. 
Hier sind authentische Möbel, Küchengeräte, Kleider, 
Handtücher, Bettwäsche, christliche Bilder und alte Fotos 
ausgestellt. Alles wurde von den Mitarbeitern und Eltern, 
Großeltern gesammelt. Die Kinder begegnen täglich alten 
ungarndeutschen Gegenständen. Dieses Jahr errichteten 
die Mitarbeiter einen ungarndeutschen Hausaltar. Die Sa-
chen stammen von den Mitarbeitern. 

In diesen zwei Wochen sammelten die Kinder Erfahrun-
gen und entwickelten Fähigkeiten durch aktives Handeln. 
Sie lernten durch Spielen, die Tätigkeiten waren kinds-
gemäß durchgeführt. Reigenlieder, Wiegenlieder wurden 
gesungen, alte Reime wurden in der Mundart gesagt, frü-
here Bewegungsspiele wurden gespielt, Blaufärbertechnik 
wurde ausprobiert und Kenntnisse über die Ungarndeut-
schen wurden durch verschiedene Tätigkeiten vermittelt. 
In diesen Tagen konnten die Kinder die Trachtenstücke 
anprobieren, die der Kindergarten hat. Zum Schluss des 
Projektes gab es einen Kinderschwabenball, wo die ältere 
Gruppe traditionelle Kindertänze, Reime und Lieder vor-
trug. Danach tanzten die Kinder zusammen zu Blasmusik. 

Die Kinder waren offen und neugierig für die Kultur. 
Die Nationalitätenwochen bereiteten ihnen Freude, sie 
sammelten vielfältige Erlebnisse. Sicher werden wir 
nächs tes Jahr wieder eine Nationalitätenwoche organi-
sieren. 

Szilvia Hesszenberger 
Deutsche Nationalitäten-Kindergartenpädagogin
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Im Winter werden die Tage kürzer und es wird früher dunkel. Die Sonne wird schwächer, 
die Nächte werden kalt, Frost und Nebel breiten sich aus. Aber auch für diese Jahreszeit 
gibt es passende Spielideen. Wir haben hier nun fünf lustige Spiele für euch. Wichtig: Bitte 
diese Spiele immer unter Aufsicht einer erwachsenen Person spielen.

Spiele  
der  

Woche

4. Feuer, Wasser, Erde, Sturm 
 

Bei diesem Spiel läuft Musik, zu der alle im Raum her-
umlaufen oder tanzen. Ein Kind darf das Spiel leiten: 
Es hält irgendwann die Musik an und ruft eines der 
vier Kommandos „Feuer“, „Wasser“, „Erde“ oder 
„Sturm“. So schnell wie möglich versuchen die Mit-
spieler, dieses Kommando auszuführen. Bei „Feuer“ 
laufen alle Kinder in eine der vier Ecken des Raums. 
Bei „Wasser“ rettet sich jeder auf Stühle oder das Sofa 
oder klettert irgendwo hinauf. Bei „Erde“ setzen sich 
alle auf den Boden. Bei „Sturm“ hält sich jeder an 
einem Gegenstand (z. B. Stehlampe) fest oder sucht 
sich einen Partner, an den man sich klammern kann. 
Wer am langsamsten reagiert, scheidet aus. Und wer 
all die Katastrophen am längsten übersteht, ist in der 
nächsten Runde der Spielleiter. Es gibt auch noch wei-
tere Kommandos, mit denen das Spiel erweitert wer-
den kann. Bei „Eis“ erstarren alle in ihrer Bewegung. 
Bei „Blitz“ muss man in die Hocke gehen und den 
Kopf einziehen. Bei „Donner“ legt sich jeder ganz 
schnell mit dem Rücken flach auf den Boden.

1. Pfitschigogerl 
 

Für diese Mischung aus Tischfußball und Billard 
braucht man viel Fingerspitzengefühl. Auf einen 
Tisch oder ein Brett werden zwei Tore aufgezeichnet 
(natürlich in der Mitte der schmalen Seiten). Gespielt 
wird mit Münzen: Eine kleine Münze ist gewisser-
maßen der Ball. Jeder Spieler hat zwei große Münzen 
auf dem Feld liegen und in der Hand ein Lineal, eine 
Karte oder irgendetwas anderes Hartes mit flacher 
Kante. Wer an der Reihe ist, schubst damit eine der 
eigenen Münzen so an, dass sie die kleine „Ball-
münze“ ins gegnerische Tor befördert. Das macht 
auch Erwachsenen so viel Spaß, dass es sogar Vereine 
und Meisterschaften dafür gibt...

3. Knotenmutter/-vater 
 

Dieses lustige Spiel ist einfach zu erklären und das 
Durcheinander macht allen Kindern meist großen 
Spaß. Bei Spielbeginn verlässt zunächst ein Kind, die 
Knotenmutter oder der Knotenvater, den Raum. 

Alle anderen Kinder fassen sich an den Händen 
und bilden einen Kreis. Nun verknoten sie sich, wäh-
rend sie sich weiterhin an den Händen halten, indem 
sie unter oder über die Arme anderer Kinder steigen 
oder sich verdrehen. Sind sie fertig mit dem Verkno-
ten, wird die Knotenmutter oder der Knotenvater 
hereingerufen. 

Dieses Kind hat nun die Aufgabe, den Knoten wie-
der zu lösen, indem es den Kindern sagt, wie sie sich 
zu entknoten haben. Sobald der Knoten erfolgreich 
gelöst ist, darf ein anderes Kind Knotenmutter/-va -
ter sein.

2. Aufräumen nach Farben 
 

Dies ist ein Aufräum-Spiel. Denn nach jedem noch so 
schönen Spielenachmittag bleibt eine lästige Pflicht: 
das Aufräumen. Mit diesem Spiel geht der Spaß aller-
dings beim Aufräumen noch weiter. Gleichzeitig lernt 
ihr dabei Farben zu erkennen und zuzuordnen. 

Das erste Kind fängt an, indem es mit einem Farb-
würfel eine Farbe auswürfelt. Alle Kinder müssen 
jetzt einen Gegenstand mit dieser Farbe finden und an 
seinen richtigen Platz stellen, ihn also aufräumen. 

Dann ist das nächste Kind mit Würfeln an der 
Reihe. Es wird so lange weitergespielt, bis keine Spiel-
sachen oder Gegenstände mehr herumliegen. Dieses 
Spiel ist nur eines von vielen weiteren Bewegungs-
spielen für drinnen.
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Die Bundesländer Deutschlands: Thüringen 
 
Deutschland ist in 16 Bundesländer unterteilt, die sich oft in vielen Hinsichten unterscheiden. Jedes Bun-
desland hat seine eigenen Dialekte, Bräuche und Speisen. Doch welche Besonderheiten haben die einzel-
nen Bundesländer noch? Und worin unterscheiden sie sich? Nehmen wir sie ein wenig genauer unter die 
Lupe! Heute schauen wir uns Thüringen an. 

Thüringen ist ein Bundesland in der Mitte Deutschlands. Wie Bayern und Sachsen nennt es sich Freistaat. 
Hauptstadt und zugleich größte Stadt von Thüringen ist Erfurt, weitere große Städte sind Gera, Jena und 
Weimar. In Thüringen leben etwa zwei Millionen Menschen, das sind weniger als in Berlin. 

 Geschichte 
 
Der Name Thüringen ist schon 
sehr alt. Schon vor mehr als 1500 
Jahren gab es einen Stamm der 
Thüringer, die sich in der Gegend 
niederließen. Seit dem Mittelalter 
gibt es in Thüringen Bergbau. 
Früher wurden Metalle wie 
Eisen, Kupfer und sogar Gold ge-
fördert, später vor allem Salz. Auf 
der Wartburg bei Eisenach lebte Mar-
tin Luther eine Zeitlang versteckt und übersetzte hier 
die Bibel ins Deutsche. Um das Jahr 1800 galt Weimar 
als eine der wichtigsten Städte der Literatur in 
Deutschland. Hier lebten Dichter wie Goethe und 
Schiller. Landespatronin ist die heilige Elisabeth von 
Ungarn (1207 – 1231). 
 
 Natur 

Nach Thüringen fahren viele Menschen gern in den 
Urlaub, zum Beispiel zum Wandern. Das Land ist auch 
bekannt für den Wintersport. Viele erfolgreiche Ski-
läufer, Rennrodler und Biathleten kommen aus Thü-
ringen. Thüringen wird von mehreren Gebirgen 
eingerahmt, dem Harz im Norden sowie dem Thürin-
ger Wald und der Rhön im Süden. Der höchste Berg 
ist der Große Beerberg im Thüringer Wald, er ist 983 

Meter hoch. Durch die vielen Gebirge gibt es auch viel 
Wald in Thüringen. Zwischen den Gebirgen liegt das 
Thüringer Becken, dort ist die Landschaft flach und 
sehr fruchtbar. Hier leben auch die meisten Menschen 
und findet man die meisten Städte. 
 
 Typisch Thüringen 

Der Kindergarten ist eine thüringische Erfindung. 
Den ersten gründete Friedrich Fröbel 1840 in Bad 
Blankenburg. Seine Idee ist von hier aus in die Welt 
gegangen. Und sogar das deutsche Wort dafür ist in 
viele Sprachen übernommen worden. Doch zu einem 
gelungenen Aufenthalt in Thüringen gehört selbstver-

ständlich auch 
gutes Thüringer 
Essen. Die Thü-
ringer Küche ist 
bekannt für ihre 
bodenständige 
Hausmannskost. 
Die Thüringer 
Spezialitäten wie 
Thüringer Rost-
bratwurst und 
Thüringer Klöße 
sind weltweit be-
liebt. 

 
Wart ihr schon mal im Thüringen? Was gehört noch 
zu Thüringen?
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 83 Jahren, am 10. Feber 1940, 
kam mit „Puss Gets the Boot“ der 
erste Film mit den Zeichentrickfigu-
ren Tom und Jerry in die US-ameri-
kanischen Kinos. 

… vor 55 Jahren, am 11. Feber 1968, 
wurde der historisch vierte Gebäu-
dekomplex unter dem Namen Ma-
dison Square Garden in New York 
City eröffnet. 
 

… vor 247 Jahren, am 12. Feber 1776, 
schrieb auf dem Ettersberg in Weimar 
Johann Wolfgang von Goethe sein 
erstes Gedicht mit dem Titel „Wand-

rers Nachtlied“ und fügte es einem 
Brief an Charlotte von Stein, seiner 
älteren Freundin, bei. 
 

… vor 16 Jahren, am 13. Feber 2007, 
stellte der französische Hoch ge -
schwindigkeitszug TGV mit 553 
km/h einen neuen Geschwindig-
keitsweltrekord für Schienenfahr-
zeuge auf. Bereits am 3. April 2007 
wurde der Rekord auf 574,8 km/h 
erhöht.  

… vor 42 Jahren, am 14. Feber 1981, 
wurde die erste Folge der ZDF-Show 
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Gegründet von Beate Dohndorf 
(1943-2017)

1. C 
2. C 
3. A 
4. B 
5. A 

6. B 
7. A 
8. A 
9. B 
10. B

Lösungen 
zum Quiz:

„Wetten, dass..?“ mit dem Erfinder 
der Show, Frank Elstner, als Mode-
rator ausgestrahlt. 
 
… vor 8 Jahren, am 15. Feber 2015, 
sprang der norwegische Skispringer 
Anders Fannemel mit 251,5 Metern 
Weltrekord in Vikersund. (Bild unten 
in der Mitte) 

… vor 66 Jahren, am 16. Feber 1957, 
gewann mit einem 4:0-Finalsieg 
über die äthiopische Nationalmann-
schaft die ägyptische Auswahl die 
1. Fußball-Afrikameisterschaft, die 
am 10. Februar unter Teilnahme 
von vier Mannschaften begonnen 
hatte. 


